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PRAXIS

Klasse 5 –6

Dieses Heft wurde von WOLFRAM SCHMIDT und 
HANS-DIETER VON ZELEWSKI moderiert. 

PRAXIS

Klasse 7 – 8
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TT Bei diesen Themen brauche ich Hilfe: 

Ich arbeite im Mathematikunterricht

  lieber allein   mit einem Partner   in einer Gruppe

Wenn wir im Mathematikunterricht rechnen mussten, dann
  haben mich oft andere Kinder gestört,   war ich meistens schnell fertig,
  habe ich meiner Meinung nach immer genug geschafft,  musste ich mich immer beeilen, um alles zu schaffen.   

Nun sollst du eine Aufgabe für deine Lehrerin oder deinen Lehrer schreiben. Hierbei sollten dir 
deine  Eltern nicht helfen! In der von dir gestellten Textaufgabe sollen die drei Zahlen 7, 5 und 
738 vorkommen. 
Alles andere darfst du frei erfinden. Natürlich darfst du auch andere Zahlen verwenden. 
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Wenn wir im Mathematikunterricht rechnen mussten, dann
  haben mich oft andere Kinder gestört, 
  haben mich oft andere Kinder gestört, 


  war ich meistens schnell fertig,
  war ich meistens schnell fertig,


  habe ich meiner Meinung nach immer genug geschafft,
  habe ich meiner Meinung nach immer genug geschafft,


  musste ich mich immer beeilen, um alles zu schaffen.   

Nun sollst du eine Aufgabe für deine Lehrerin oder deinen Lehrer schreiben. Hierbei sollten dir 
deine Eltern nicht helfen! In der von dir gestellten Textaufgabe sollen die drei Zahlen 7, 5 und 
738 vorkommen. 
Alles andere darfst du frei erfinden. Natürlich darfst du auch andere Zahlen verwenden. 
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Name:  Datum: 

Selbsteinschätzung Mathematik 5. Jahrgang 

Name: 

Vorname:

Geburtstag:

Folgendes solltest du aus dem Mathematikunterricht der Grundschule noch können: 
• Zahlen der Größe nach ordnen
• Kopfrechnen
• Einmaleins
• Schriftliches Addieren und Subtrahieren
• Schriftliches Malnehmen
• Schriftliches Teilen
• Lösen von Textaufgaben
• Rechnen mit Geldwerten, Längen, Gewichten
• Zeichnen und Messen von Strecken
• Zeichnen mit Zirkel und Lineal
• Geometrische Formen und Figuren erkennen und vieles mehr. 

Du wirst sicher nicht alle diese Inhalte gleich gut beherrschen. Wir rechnen damit, dass du bei 
 einigen Dingen  Hilfe und Unterstützung brauchst. 
Lies dir die folgenden Fragen möglichst sorgfältig durch und  beantworte sie, so gut du kannst. 
Du kannst diesen Fragebogen auch mit deinen Eltern zusammen ausfüllen. 

Mathematikunterricht mag ich

  sehr gerne   gerne   ein wenig    gar nicht

Kopfrechnen 

  finde ich toll              finde ich anstrengend              davor habe ich Angst

Die folgenden Inhalte kann ich gut: 
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Das Materialpaket zum Themenheft

9 Folien  
mit Hinweisen für den Unterricht 

12 Karteikarten 
Reflexionsmethoden

Arbeitsblattheft   
zum sprachlichen Lernen 

Materialheft  
mit 13 Kopiervorlagen 

zu den Unterrichtsbeiträgen 

32 Strukturierte Abenteuerflüge | INGO LÄMMERHIRT

 Auf dem Weg zu neuen Inhalten Grundwissen mit einem 

 Check-In auffrischen 

36 Als Designer tätig werden | KERSTIN BEMBOM

 Selbstgesteuer tes Lernen in Projekten

38 Voll ins Schwarze getroffen! | KERSTIN TSCHEKAN

 Durch verschiedene Reflexionsmethoden mehr Selbstständigkeit 

 im Lernen erreichen

PRAXIS

Klasse 9  – 10

M

Brief 

Die Lernenden schreiben einen anonymen Brief oder eine Karte 
an einen Freund, an die Lehrerin oder den Lehrer, an die Eltern. 
In diesem Brief soll jeder beschreiben, was er im Unterricht gelernt 
hat. Die Briefe werden anschließend aufgehängt, sodass sie jeder 
lesen kann. Wer will, kann natürlich auch seinen Namen darunter 
schreiben.

Bilderreflexion 

In der Mitte des Klassenraumes werden viele verschiedene 
Bilder,  Fotos oder Postkarten ausgelegt. Die Lehrerin oder der 
Lehrer nennt ein Stichwort, eine Aussage oder stellt eine Frage. 
Dann sollen  die Lernenden ein Bild auswählen, das gut zu ihrer 
Stimmung  passt. Später zeigen sie es den anderen und erklären, 
warum sie sich für das Bild entschieden haben.

Drei-Schritt-Interview 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert ein zentrales Problem.  
 Jeder überlegt und notiert mögliche Fragen an seine  
 Interviewpartnerin beziehungsweise seinen Partner. 
Die Lernenden  befragen sich gegenseitig in einer vorgegebenen  
Zeitspanne.  In der Vierergruppe stellen die Lernenden 
anschließend  das Wesentliche aus den Interviews vor. 
Später werden die Ergebnisse im Plenum diskutiert.

Metaphern 

Die Lernenden sollen sich eine Metapher für ihr Team überlegen  
und auf ein Blatt Papier aufschreiben oder aufmalen. Dann werden  
die Blätter aufgehängt und alle schauen sich die Metaphern  
an und schreiben Assoziationen zu den Begriffen dazu. Die 
Ergebnisse  werden anschließend in Kleingruppen besprochen. 

Was hast du im 
Unterricht gelernt?

da geht’s heiß her

Sauna
schwitzen

heiß
Entspannung

Satzanfänge 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert einen Satzanfang.  
Dieser macht die Runde und jeder hängt einen für sich passenden 
Schluss daran. Es ist selbstverständlich erlaubt, zu passen. 
Die Statements bleiben unkommentiert. In der nächsten Runde 
wird ein neuer Satzanfang auf die Reise geschickt.

PMI 

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen eine Tabelle mit drei 
 Kategorien auf ein Blatt Papier: „Plus“, „Minus“ und „Interessant“.  
Dieses Schema wird von jedem ausgefüllt. In die Plus-Zeile  
 schreiben die Lernenden das, was gut war, in die Minus-Zeile 
das, was nicht geklappt hat. In der Zeile „Interessant“ notieren sie 
 Fragen, die für sie noch offen sind.

Mrs. Potter’s 
questions

Nach einer Unterrichtseinheit beantworten die Lernenden 
 schriftlich oder mündlich folgende Fragen zu ihrem Lernprozess. 
Die Fragen sind als „Mrs. Potter’s questions“ bekannt:
– Was hast du getan? 
– Was ist dir gut gelungen? 
– Wobei gab es Schwierigkeiten? 
–  Was würdest du nächstes Mal anders machen? 

Welche Hilfe brauchst du? 

Lernkern 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen einen Zettel mit einem 
Innenkreis und einem Außenkreis. In den inneren Kreis schreiben 
sie das, was für sie das Wichtigste war – den Kern des Lernens. 
In den Außenkreis schreiben sie das, was sie außerdem noch 
 „mitgenommen“ haben.

Besonders 
gut verstehe 

ich jetzt … … wie man 
Brüche addiert.

Was hast 
du getan?

?
Wobei gab es
Schwierigkeiten?

Was würdest du 
nächstes Mal anders 
machen? 
Welche Hilfe brauchst du?

Was ist dir gut
gelungen?

Was war für dich am 
wichtigsten?

Was hast du 
sonst noch
mitgenommen?

Plus +

Minus –

Interessant

Die Schülerinnen und Schüler bekommen einen Zettel mit einem 
Innenkreis und einem Außenkreis. In den inneren Kreis schreiben 

Satzanfänge 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert einen Satzanfang.  
Dieser macht die Runde und jeder hängt einen für sich passenden 
Schluss daran. Es ist selbstverständlich erlaubt, zu passen. 
Die Statements bleiben unkommentiert. In der nächsten Runde 
wird ein neuer Satzanfang auf die Reise geschickt.

PMI 

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen eine Tabelle mit drei 
 Kategorien auf ein Blatt Papier: „Plus“, „Minus“ und „Interessant“.  
Dieses Schema wird von jedem ausgefüllt. In die Plus-Zeile  
 schreiben die Lernenden das, was gut war, in die Minus-Zeile 
das, was nicht geklappt hat. In der Zeile „Interessant“ notieren sie 
 Fragen, die für sie noch offen sind.

Mrs. Potter’s 
questions

Nach einer Unterrichtseinheit beantworten die Lernenden 
 schriftlich oder mündlich folgende Fragen zu ihrem Lernprozess. 
Die Fragen sind als „Mrs. Potter’s questions“ bekannt:
– Was hast du getan? 
– Was ist dir gut gelungen? 
– Wobei gab es Schwierigkeiten? 
–  Was würdest du nächstes Mal anders machen? 

Welche Hilfe brauchst du? 

Lernkern 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen einen Zettel mit einem 
Innenkreis und einem Außenkreis. In den inneren Kreis schreiben 
sie das, was für sie das Wichtigste war – den Kern des Lernens. 
In den Außenkreis schreiben sie das, was sie außerdem noch 
 „mitgenommen“ haben.

Besonders 
gut verstehe 

ich jetzt … … wie man 
Brüche addiert.

Was hast 
du getan?

?
Wobei gab es
Schwierigkeiten?

Was würdest du 
nächstes Mal anders 
machen? 
Welche Hilfe brauchst du?

Was ist dir gut
gelungen?

Was war für dich am 
wichtigsten?

Was hast du 
sonst noch
mitgenommen?

Plus +

Minus –

Interessant

 Kategorien auf ein Blatt Papier: „Plus“, „Minus“ und „Interessant“.  
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Die Statements bleiben unkommentiert. In der nächsten Runde 
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Brief 
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Thorsten erzählt: „Letzte Woche im Schullandheim haben wir eine Wahnsinnswanderung gemacht. 

Wir sind um 9:30 Uhr losgegangen und erstmal bis nach Ristedt zum Sportplatz gelaufen. 

Dann sind wir über Feldwege noch bis Sörhausen gelatscht. Da gab es dann endlich eine 

Pause. Das wurde ja auch Zeit! Wir waren ja bestimmt schon 5 km gelaufen. 

Um halb elf sind wir weitergegangen und mindestens nochmal 2 km in Richtung Fesenfeld,  

zuerst auf der Straße durch Sörhausen und dann über Feldwege und auch durch den Wald. 

Auf einer tollen Wiese haben wir angehalten und Mittag gemacht. Unsere Lehrerin hat  gesagt: 

„Wenn wir hier geradeaus weitergehen würden, wären wir nach einem Kilometer mitten  

in  Fesenfeld. Nachdem wir unsere Brote gegessen haben, wurde ein Völkerball-Turnier 

 veranstaltet. Leider sind wir nur zweiter geworden. Die Mädchen-Mannschaft hat gewonnen,  

mit Glück!
Aber der Tag wurde noch besser! Wir sind im Eiltempo zu einem verlassenen Steinbruch 

 gewandert und haben uns da Versteinerungen angesehen. Da gab es Steine, in denen 

richtige  Abdrücke von Muscheln und kleinen Tieren zu sehen waren. Wir haben übrigens 

für die 10 km zum Steinbruch nur eine Stunde gebraucht!

So gegen 5 Uhr sind wir dann weitergegangen und waren um halb sechs wieder im 

 Schullandheim. Ich glaube, wir sind an diesem Tag über 20 km gewandert.“

> Kann das alles stimmen, was Thorsten von der Wanderung erzählt hat? 

 Prüfe die Angaben. 

Folie 10 Auf Klassenfahrt
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Schullandheim

verlassener Steinbruch
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Folie 9 Der Fallturm

Das Foto rechts zeigt den Fallturm an der  
Universität Bremen. Im Inneren kann man für 

kurze Zeit Schwerelosigkeit – wie im Weltraum  – 

erzeugen. Das nutzt man für  wissenschaftliche 

Experimente. Auf dem  Foto daneben siehst du im  Ausschnitt die 

Eingangstür des Gebäudes. 

1. Wo ist die Tür auf dem großen Foto? Kreise sie ein. 
2. Wie hoch ist die Eingangstür?

3. Wie hoch ist der Fallturm? 

4. Welchen Durchmesser hat er? 

5. Glaubst du, dass deine Ergebnisse sehr genau sind? Begründe deine Antwort. 
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Auf dem Foto sieht man eine Streichholzschachtel in Originalgröße. 
Da staunst du, was?

1. Wie lang ist ein Streichholz? 

2. Wie lang und breit ist der Streichholzkopf? 

3. Miss die Länge und Breite der Streichholzschachtel aus.

4.  Vergleiche die Streichholzschachtel und die Streichhölzer mit „normalen“  Streichhölzern. 

Was stellst du fest? 

Die Streichholzschachtel

Folie 8
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Dieses lustig aussehende Wesen ist eine junge Krabbe. 
Krabben verändern sich sehr stark, bis sie ausgewachsen 

sind und so aussehen, wie ihr sie kennt. 

1. Wie groß ist das „Krabbenbaby“ in Wirklichkeit?

2. Zeichne es in Originalgröße.

3. Sieh dir die Spinne auf der Folie 6 an. 
 Welches Tier ist stärker vergrößert, die Spinne oder die Krabbe? Warum? 

4. Wie lang wäre der Körper der Spinne, wenn sie genauso stark vergrößert 

 wäre wie die Krabbe? Zeichne sie neben die Krabbe.

Die Krabbe
Folie 7

1 mm
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1. So eine große Spinne! Dabei ist sie in Wirklichkeit gar nicht so groß, wie sie hier aussieht.  
 Woran kann man das erkennen? 

2. Wie groß ist die ganze Spinne in Wirklichkeit?

3. Wie lang ist der Körper der Spinne in Wirklichkeit? 

4. Und wie lang ist ein Bein? 

5. Zeichne Körper und Beine der Spinne in ihrer wirklichen Größe. 

6. Zeichne den Umriss deines kleinen Fingers daneben. 
7. Stelle dir vor, dein Finger würde genauso stark vergrößert sein wie die Spinne auf  
 dem Foto. Zeichne deinen Finger entsprechend vergrößert in das Foto ein.

Die SpinneFolie 6
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Zusammenfassung

1.  Bei den bisherigen Arbeitsblättern habt ihr die Größe verschiedener Dinge in Bremen  bestimmt. Dazu habt ihr „Gegenstände“ auf den Fotos benutzt, deren wirkliche Länge  ihr kanntet oder ungefähr schätzen konntet.
  Die Höhe des Rolands habt ihr mit dem Mann herausbekommen, der neben dem Roland steht. Welche Hilfsmittel habt ihr auf den anderen Arbeitsblättern benutzt? 

2. Ihr habt die Höhe des Rolands nicht ganz genau angeben können. Warum nicht?

 Wie war das bei den anderen Gegenständen?

3. Was meinst du zu folgender Aussage? 
 „Wäre das Luftbild vom Weserstadion doppelt so groß, wäre die Strecke auf der Straße in   Wirklichkeit nicht rund 400 m, sondern ungefähr 800 m lang.“

Folie 5
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Das ist das Weserstadion aus der Luft fotografiert. Dort spielt Werder Bremen. Auf dem Bild 

sieht das Fußballstadion fast wie ein Spielzeug aus. Noch winziger sind die Autos!

1.  Wie lang ist eigentlich das Straßenstück, das auf dem Bild markiert ist?

 Schreibe auf, wie du das gemessen hast.

2.  Wie breit ist diese Straße? Begründe.

3.  Auf dieser Straße entsteht im Berufsverkehr manchmal ein Stau.

 Wie viele Autos stehen dann etwa auf diesem Abschnitt?

Das Weserstadion Folie 4
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Folie 3

Dies ist ein „Bremer Haus“. Solche Häuser  

wurden vor etwa 100 Jahren  gebaut. 

Früher  waren im Souterrain, so nennt man 

die Kelleretage des Hauses, die Küche,  die 

Waschküche, die Toiletten  und der  

Vorratskeller untergebracht. 

In der Etage darüber waren das 

Wohnzimmer  und das Esszimmer 

der  Familie. Die Zimmer  im nächsten 

Stockwerk  dienten als Schlafräume  und 

Kinderzimmer.  Wenn es Dienstboten 

gab, mussten diese mit einer Kammer im 

Dachgeschoss  vorliebnehmen. 

Besonders auffällig am Bremer Haus sind 

die vielen schönen Verzierungen an der 

Fassade, die man Stuckarbeiten nennt.  

1. Wie viele Etagen hat das Haus?

2. Sind alle Etagen gleich hoch? 

3. Welche Hilfsmittel fallen dir ein, mit denen du die Höhe und die Breite dieses Hauses 

 bestimmen kannst? 

4. Wie hoch ist das Haus ungefähr? 

5. Wie breit ist es etwa?

Das Bremer Haus
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Folie 2

In Bremen gibt es leider, 

wie in anderen Städten auch, 

zu viele Autos. 

Obwohl es verboten ist, 

parken manche Autofahrer 

ihr Auto halb auf 

dem Gehweg. 

1.  Betrachte das Foto. Welche Hilfsmittel fallen dir ein, mit denen du die Länge des Autos 

ungefähr ausmessen kannst? 

2. Wie lang ist das Auto? 

3. Auf diese Weise kannst du auf der Straße schnell die ungefähre Länge von Autos und 

 auch einigen anderen Gegenständen ausmessen. Bestimme die Länge für 5 verschiedene 

 Autos und fülle die Tabelle aus.  

Auto

Länge in cm

Parken auf dem Gehweg
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Wo stehe ich? Wo stehe ich?     Wo will ich hin?    Wo will ich hin?

MathematikUNTErriCHT ·  AUFGAbEN ·  MATEriAliEN       5  b i S 10

Materialheft

11

Länge in cm

Betrachte das Foto. Welche Hilfsmittel fallen dir ein, mit denen du die Länge des Autos 

Auf diese Weise kannst du auf der Straße schnell die ungefähre Länge von Autos und 

auch einigen anderen Gegenständen ausmessen. Bestimme die Länge für 5 verschiedene 

Brief 

Die Lernenden schreiben einen anonymen Brief oder eine Karte 
an einen Freund, an die Lehrerin oder den Lehrer, an die Eltern. 
In diesem Brief soll jeder beschreiben, was er im Unterricht gelernt 
hat. Die Briefe werden anschließend aufgehängt, sodass sie jeder 
lesen kann. Wer will, kann natürlich auch seinen Namen darunter 
schreiben.

Bilderreflexion 

In der Mitte des Klassenraumes werden viele verschiedene 
Bilder,  Fotos oder Postkarten ausgelegt. Die Lehrerin oder der 
Lehrer nennt ein Stichwort, eine Aussage oder stellt eine Frage. 
Dann sollen  die Lernenden ein Bild auswählen, das gut zu ihrer 
Stimmung  passt. Später zeigen sie es den anderen und erklären, 
warum sie sich für das Bild entschieden haben.

Drei-Schritt-Interview 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert ein zentrales Problem.  
 Jeder überlegt und notiert mögliche Fragen an seine  
 Interviewpartnerin beziehungsweise seinen Partner. 
Die Lernenden  befragen sich gegenseitig in einer vorgegebenen  
Zeitspanne.  In der Vierergruppe stellen die Lernenden 
anschließend  das Wesentliche aus den Interviews vor. 
Später werden die Ergebnisse im Plenum diskutiert.

Metaphern 

Die Lernenden sollen sich eine Metapher für ihr Team überlegen  
und auf ein Blatt Papier aufschreiben oder aufmalen. Dann werden  
die Blätter aufgehängt und alle schauen sich die Metaphern  
an und schreiben Assoziationen zu den Begriffen dazu. Die 
Ergebnisse  werden anschließend in Kleingruppen besprochen. 

Was hast du im 
Unterricht gelernt?

da geht’s heiß her

Sauna
schwitzen

heiß
Entspannung

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert ein zentrales Problem.  
 Jeder überlegt und notiert mögliche Fragen an seine  
 Interviewpartnerin beziehungsweise seinen Partner. 
Die Lernenden  befragen sich gegenseitig in einer vorgegebenen  
Zeitspanne.  In der Vierergruppe stellen die Lernenden 
anschließend  das Wesentliche aus den Interviews vor. 
Später werden die Ergebnisse im Plenum diskutiert.

Die Lernenden sollen sich eine Metapher für ihr Team überlegen  
und auf ein Blatt Papier aufschreiben oder aufmalen. Dann werden  
die Blätter aufgehängt und alle schauen sich die Metaphern  
an und schreiben Assoziationen zu den Begriffen dazu. Die 
Ergebnisse  werden anschließend in Kleingruppen besprochen. 

Unterricht gelernt?

’s heiß her

Sauna
schwitzen

Entspannung

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert ein zentrales Problem.  
 Jeder überlegt und notiert mögliche Fragen an seine  

Satzanfänge 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert einen Satzanfang.  
Dieser macht die Runde und jeder hängt einen für sich passenden 
Schluss daran. Es ist selbstverständlich erlaubt, zu passen. 
Die Statements bleiben unkommentiert. In der nächsten Runde 
wird ein neuer Satzanfang auf die Reise geschickt.

PMI 

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen eine Tabelle mit drei 
 Kategorien auf ein Blatt Papier: „Plus“, „Minus“ und „Interessant“.  
Dieses Schema wird von jedem ausgefüllt. In die Plus-Zeile  
 schreiben die Lernenden das, was gut war, in die Minus-Zeile 
das, was nicht geklappt hat. In der Zeile „Interessant“ notieren sie 
 Fragen, die für sie noch offen sind.

Mrs. Potter’s 
questions

Nach einer Unterrichtseinheit beantworten die Lernenden 
 schriftlich oder mündlich folgende Fragen zu ihrem Lernprozess. 
Die Fragen sind als „Mrs. Potter’s questions“ bekannt:
– Was hast du getan? 
– Was ist dir gut gelungen? 
– Wobei gab es Schwierigkeiten? 
–  Was würdest du nächstes Mal anders machen? 

Welche Hilfe brauchst du? 

Lernkern 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen einen Zettel mit einem 
Innenkreis und einem Außenkreis. In den inneren Kreis schreiben 
sie das, was für sie das Wichtigste war – den Kern des Lernens. 
In den Außenkreis schreiben sie das, was sie außerdem noch 
 „mitgenommen“ haben.

Besonders 
gut verstehe 

ich jetzt … … wie man 
Brüche addiert.

Was hast 
du getan?

?
Wobei gab es
Schwierigkeiten?

Was würdest du 
nächstes Mal anders 
machen? 
Welche Hilfe brauchst du?

Was ist dir gut
gelungen?

Was war für dich am 
wichtigsten?

Was hast du 
sonst noch
mitgenommen?

Plus +

Minus –

Interessant
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Die Lernenden schreiben einen anonymen Brief oder eine Karte 

In diesem Brief soll jeder beschreiben, was er im Unterricht gelernt 

lesen kann. Wer will, kann natürlich auch seinen Namen darunter 

Die Lehrerin oder der Lehrer formuliert einen Satzanfang.  
Dieser macht die Runde und jeder hängt einen für sich passenden 
Schluss daran. Es ist selbstverständlich erlaubt, zu passen. 
Die Statements bleiben unkommentiert. In der nächsten Runde 
wird ein neuer Satzanfang auf die Reise geschickt.

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen eine Tabelle mit drei 
 Kategorien auf ein Blatt Papier: „Plus“, „Minus“ und „Interessant“.  
Dieses Schema wird von jedem ausgefüllt. In die Plus-Zeile  
 schreiben die Lernenden das, was gut war, in die Minus-Zeile 
das, was nicht geklappt hat. In der Zeile „Interessant“ notieren sie 

questions

Nach einer Unterrichtseinheit beantworten die Lernenden 
 schriftlich oder mündlich folgende Fragen zu ihrem Lernprozess. 
Die Fragen sind als „Mrs. Potter’s questions“ bekannt:
– Was hast du getan? 
– Was ist dir gut gelungen? 
– Wobei gab es Schwierigkeiten? 
–  Was würdest du nächstes Mal anders machen? 

Welche Hilfe brauchst du? 

Lernkern 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen einen Zettel mit einem 
Innenkreis und einem Außenkreis. In den inneren Kreis schreiben 
sie das, was für sie das Wichtigste war – den Kern des Lernens. 
In den Außenkreis schreiben sie das, was sie außerdem noch 
 „mitgenommen“ haben.

Besonders 
gut verstehe 

ich jetzt … … wie man 
Brüche addiert.

du getan?

?
Schwierigkeiten?

Was würdest du 
nächstes Mal anders 
machen? 
Welche Hilfe brauchst du?

Was ist dir gut
gelungen?

Was war für dich am 
wichtigsten?

Was hast du 
sonst noch
mitgenommen?

Minus –

Zielscheibe 

Auf ein Plakat wird ein Kreis gemalt, der in Segmente eingeteilt 

ist. Unter einer bestimmten Überschrift wird jedem Feld ein Thema  

 zugeordnet. 

Pro Feld bekommen die Lernenden einen Klebepunkt. Je nachdem,  

wie sie die einzelnen Aspekte einschätzen, kleben sie ihre Punkte 

eher in die Mitte der Zielscheibe („Ins Schwarze getroffen“) oder 

 näher an den Rand („Das lief ein bisschen am Ziel vorbei“).

Menschengrafik 

In einer Skala, beispielsweise von 0 bis 100, können die 

Schülerinnen  und Schüler darstellen, in welchem Maß sie ein 

Kriterium  erreicht haben. Dies können sie auf einem Blatt Papier 

oder einem Plakat ankreuzen. Sie können sich aber auch entlang 

einer im Raum gekennzeichneten Linie aufstellen.

Ein-Punkt-Abfrage 

Ein Koordinatenkreuz wird auf ein Flipchartpapier gezeichnet. 

An den beiden Achsen wird jeweils ein Kriterium eingetragen. 

Die Lernenden geben ihre Einschätzung für die zwei Dimensionen 

ab, indem sie einen Punkt in das Kreuz kleben. Je positiver sie 

die Fragen beurteilen, desto höher beziehungsweise weiter rechts 

bringen sie ihren Klebepunkt an.

Vier Ecken 

Die Lehrerin oder der Lehrer ordnet den vier Ecken eines Raumes 

eine Aussage zu einer Frage, einem Thema oder einem Problem 

zu. Die Lernenden gehen in die Ecke, deren Aussage ihnen am 

ehesten liegt. Dort können sie untereinander diskutieren, wie sie 

zu der gewählten Aussage stehen. Im Anschluss daran wird im 

Plenum diskutiert.
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Soziale Fähigkeiten 

in der Gruppenarbeit

Wie zufrieden bin ich …
sehr

sehr

wenig

… mit unserer

Zusammenarbeit?

… mit unserem Ergebnis?

Wie gut gelingt es mir, lange konzentriert an der Arbeit zu bleiben?

sehr gut

schlecht

?

    Wo will ich hin?    Wo will ich hin?
Wo stehe ich?     Wo will ich hin?
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